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(Saure ©utten ©urfen
35er ncuefte Berner Sdjlager beginnt nun:

Sllê bic (Sutten Bauern gröljlcnb gurrten,
Slm ©urten.

Nörten Mutten Bauern bafe fie murrten,
Biê Kurten.

Sod) bie rctfjten Stidjter nimmer räcfjten

Sie Stedjten;
Söeil bie cdjten Stidjter immer ädjten

Sic edjten. ufm.

Sic ©urtenbauern t)aben ber ©tabt unb
bem Santon Bern einen Brojetj angehängt
nnb berfangen, bafe bte Bären im Bärens

graben burd) ©ürtefttere gu erfefcen feien.

ßbenfo fei im Söappen fünftig ein ©ürtel*
tier \tatt eineë Bären gu füfjren. Slllem Stn*

fd)ein naefj betommen fte bor ben gurto*
pfjilen ©erid)ten redjt, unb bie Berner mer*
ben ifjnen nod) obenbrein bte Bärenfdjinfen
alë Brogefeentfdjäbigung abtreten müffen.

Saut einem Berner ©eridjtëcntfdjeib müf*
fen fommenben äBinter alte Berner ©fi*
fafjrer Sontroflnummem an ifjrem SlUcr*

merteften tragen, bamit bte ©urtenbauern
ftetë Steige, erftatten tonnen, menn foldje
am ©urten fportefn unb baburd) ben bore

tigen ©djnee für bie Berfütterung an aller*
lei Stinbbiefj unbraudjbar madjen.

SS gefjt baê ©crüdjt, baf] bie ©tabt Bern
bem SStaffcnfaal beS Sdjtoeigerifdjen San*

beëmufeumë in ^üridj einen Boften fampf*
erprobter ©urtener Miftgabefn ftiften motte.

Sie Berfjanbfungen ftnb nod) im ©ang
bte Berner toollen bte ©abefn nämlidj boll

Sufjmtft liefern, toäfjrenb bie gürajer bor*

fdjlagen, nur anfceutungëtoeife an jebe

ßinfe ein fûnftlidjeê ©eifeenbötjnli gu fteden.

Safj ben ©urtenbauern ber Samm gc=

fdjtooHen ift, berftefjt fid) bon felbft nidjt
alle Seute fönnen englifdje Siblomaten an
bie ©abel ncfjmen, fonbern müffen fid) mit
gorelfen unb bergfeidjen Sleinigteiten be*

gnügen.

Sîadjbem eë ben toiberfjaarigen ©urten*
bauern gelungen ift, fogar baê ftolge Silbion

}u bemütigen, tft es toeiter nidjt bertoun*

berlid), toenn fie nun itjre engere £etmat
audj am §ofenboben baden.

Siefen Söinter bürfte Bern bie Slttraf*
tion beë grembenbertetjrê toerben, benn am

©urten finben bann täglid) ©djnelligfeitS*
toettbetoerbe gtoifdjen ben Bauern unb ben

Sfifafjrern ftatt mit ber Boltgei als

SdjtebSridjter.

Saë ©urtenproblem im SBinter: Sfiftotf
ober SDciffgabel, bas tft fjier bie grage!

Sie Berliner Ijaben ttjren Sreugberg, bic

Bartfer ifjren Montmartre, unb bie Berner
ifjren ©urten.

Scr fjödjftc Sdjtoeigerberg tft ofjne gtoei*
fcf ber ©urten; feine Berfjältniffe getjen fo*

gar ben englänbern über ben ^ortgont.

Sa ber jüngfte ©urtenprogefe nidjtê an*
bereê alê eine rtdjterfidje Berfjerrltdjung
beë Kropfes bebeutet, fjat ber Berner 9Ha-

giftrat befdjloffen, gu SScifjnadjten jebem

©urtenbauern gratis eine ^uftitia auf ben

Sropf tätotoicren gu faffen.

Sie Berner Stidjter Ijaben bor ben ©ur*
tenbauern toafjrfdjeinlidj beSfjafb fofdjen SRe*

fpeft, toeil fie beren Kröpfe für Sieferbe*

gefjime fjaften.

©ottlob ift §err Mtnger nod) rüftig, benn

bic Berner toürben gegentoärtig beftimmt
einen tfjrer gforrcidjen ©urtenbauern als
Bunbcêrat tfjronfofgern laffen müffen.

Jperr Saur fott in Borfdjlag gebradjt tja*

ben, ber ©urten fei gum Sîationafpart für
bobcnftânbigeê Bauerntum gu toeifjen unb

mit einem bernidclten Srafjtgaun gu um*
geben. Teilnafjmc an ben toödjcntlidjctt
güfjmngen nur in StaUtjofen unb gegen

gr. i. eintrittSgebüfjr geftattet. güttem
fotoie Steden ber fefjr reizbaren Bauern tft
bei Brügelftrafe berboten. Sen titS Be*

fudjern toirb obenbrein bringenb empfofj*

len, toäfjrenb ber güfjrung einen fünftlidjen
Sropf (beim eintritt für gr. .50 miet*

bar) gu tragen, ba fofdje fefjr bcmfjtgenb
auf bie Bauerngemüter toirfen.

ein englifdjer Slfftjrologe tjat fjerauëge*

funben, bag bie ©urtenbauern toafjrfdjetn*

fidj babtjfonifdjen llrfprungê feien, ba fie

fidj fjeute nod) mittefë SeifesScfjrift" ber

Umtocft berftänblid) gu madjen fudjen.

Bkfjrfdjeintidj feien ifjre Borfafjren beiSln*
laf5 ber Spradjbertoirrung, bte ber Turm*
bau gu Babel fjerborrief, an ben Stare*

ftranb auëgetoanbert. Sltja! je£t toüfeten toir
affo, toarum jetoeifs ber gefamten Scfjtoeig
bie ©pradje toegbfeibt, toenn fid) bie ©ur*
tenbauern ungefefjoren toieber ein neues

Sabinettftüd feiften burften. Bermutlid)
Ijanbelt es ftd) bei ben ,,Matten*englifd)en"
um ben in bie ©tabt gefloffenen ©eburten*

überfdjufe beS ©urtenS.

^mmerfjin braudjen bie Berner toenig*

ftenS teine ©eilbafjn auf ben ©urten gu

bauen, benn fte toerben bon ben bort'gen
Bauern fdjon fo toeiblid) am ©eil tjinab*

Sellffen. $ornufltr

f>ab§bura,
KLEINE BALLADE
Ser §absburger Magen toar gu toeit,
Sobafe fid) fdjon in alter $eit
Sie Berbauung geftaltete fdjtoierig.
Sie afeen gu biel unb gu gierig.
Unb baë enbe ifjreS grofeen ©elau'S?
Sie gaben altes toieber fjcrauS.

©ie lebten als Stifter, geefjrt unb frei,
einft rüfjmltdj im £>eimatlanbe,
Sîod) nidjt berfaften ber Tyrannei,
Scr bölferfnedjtenben ©djanbe,
Unb jeber fdjäfcte bie ©rafen, fdjlidjt,
Slls fic nod) nidjt auf fronen erpidjt.

Sod) BoUtil, bie bertoorfenc Sim,
Berfüfjrte ber Menfdjen fcfjon biele.
©ie trodnet ifjnen bas ©djntafg im Jpim
Unb treibt fie gu füfternem Spiele.
Sann toedjfelt fie plöt^lid) ber Siebe Ort
Unb toirft bie bergötterten Buppen fort.

©o enbete Çabêburgê fpäter ©profe,

enttfjront, beradjtet, berftofeen.
Scidjt knappe blieb ihm, nidjt £unb, nodj Stofe!

©etilgt auë ber Sifte ber ©rofeen,
Bom ©ram bergefjrt unb bon ©orgen bebrofjt,
Slfe er ber grembe befcfjtoerlidjcS Brot.

eê fdjliefet fid) bic Qeit in toedjfelnbem Sauf:
.£odjragcnbe ftürgen unb finfen,
Unb neue ©ctoalten ftreben fjerauf,
Bom ©lange ber .£>öfjen gn trinfen.
$ur erbe fällt bon Urgeit Ijer,
SöaS faul tft ober bon Steife fdjtoer! sloH

Steine Herren in ®enf
am grünen Tifdj

©eftatten Sie mir ein paar gragen:
SSenn ©ic fo nadj Sluftern, §orS b oeubreS unb gifefj,

Sîadj Boulets unb BêdjeS Melba tagen
Sinb Sie fidj bann barüber audj tlar,
$ßas bie Böller bon ^fjnen ertoarten,
BJaê Sie ber grofeen, unenblicfjcn Sdjar
Bebedt mit Starben unb Sdjarten,
Sen SJtüttern, ben ©reifen, ber Söfjne beraubt,
Unb ben bieten, bie Sirmut erbulben,
SBeil ifjnen ber Srieg alleë, alleê geraubt
SSaS ©ie biefen allen fdjulben?

SffiaS toürben Sie toofjl tun, meine §errn,
9Benn Sie gu jenen gefjörten,
Sie cnblidj cinmat ftatt Sdjtoat^en unb Blärrn
©em ettoas bon Taten fjörten?
©te fi^cn in ©cnf feit Tagen unb SBodjen
Bei reidjen, ergieb'gen Siäten.
Sie reifeen fid), toie bie §unbe um Snodjen,
Um ladjfjafte Slibalitäten
32ann fommt toofjl bie Stunbe, ba gfynen crftefjt
Saë Sidjt, bas gb)v ^nn'reS erleudjtct?
Somit Sie erfennen, toorum eS fid) brefjt
(Statt bafe grau eiiquot gfae 3««9en befeudjtet).

SJîeine §erren, tennen Sie Marionetten?
SSBiffen Sie, jene fleinen gigürdjen,
^ene brolligen, gierlidjen, tjübfdjcn unb netten,
Sie fo folgfam fangen am Sdjnürdjen
Bon anbern.... Sie toiffen?

Sotoeit meine Sï09m!
eine Stnttoort braudjen Sie nidjt gu geben
Senn toas Sie aud) irgenb mir mödjten fagen,
Sdj toeife, eS geriete baneben sothatio
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Saure G u r t e n - G u r k e n

Der neueste Berner Schlager beginnt nun:
Als die Gurten Bauern gröhlend gurrten,

Am Gurten.
Hörten Murtcn Bauern daß sie murrten,

Bis Murten.
Doch die rechten Richter nimmer rächten

Tie Rechten;
Weil die echten Richter immer ächten

Die Echten. usw.

Die Gurtenbauern haben der Stadt und
dem Kanton Bern einen Prozeß angehängt
und verlangen, daß die Bären im Bärengraben

durch Gürteltiere zu ersetzen seien.

Ebenso sei im Wappen künftig ein Gürteltier

statt eines Bären zu führen. Allem
Anschein nach bekommen sie vor den gurto-
Philen Gerichten recht, und die Berner werden

ihnen noch obendrein die Bärenschinken
als Prozeßentschädigung abtreten müssen.

Laut einem Berner Gerichtsentscheid müssen

kommenden Winter à Berner
Skifahrer Kontrollnummern an ihrem
Allerwertesten tragen, damit die Gurtenbauern
stets Anzeige, erstatten können, wenn solche

am Gurten sporteln und dadurch den

dortigen Schnee für die Verfütterung an allerlei

Rindvieh unbrauchbar machen.

Es geht das Gerücht, daß die Stadt Bern
dem Waffensaal des Schweizerischen

Landesmuseums in Zürich einen Posten
kampferprobter Gurtener Mistgabeln stiften wolle.
Die Verhandlungen sind noch im Gang
die Berner wollen die Gabeln nämlich voll
Kuhmist liefern, während die Zürcher
vorschlagen, nur andeutungsweise an jede

Zinke ein künstliches Geißenböhnli zu stecken.

Daß den Gurtenbauern der Kamm
geschwollen ist, versteht sich von selbst nicht
alle Leute können englische Diplomaten an
die Gabel nehmen, sondern müssen sich mit
Forellen und dergleichen Kleinigkeiten
begnügen.

Nachdem es den widerhaarigen Gurtenbauern

gelungen ist, sogar das stolze Albion

zu demütigen, ist es weiter nicht verwunderlich,

wenn sie nun ihre engere Heimat
auch am Hosenboden packen.

Diesen Winter dürste Bern die Attraktion

des Fremdenverkehrs werden, denn am

Gurten finden dann täglich Schnelligkeitswettbewerbe

zwischen den Bauern und den

Skifahrern statt mit der Polizei als

Schiedsrichter.

Tas Gurtenproblem im Winter: Skistock

oder Mistgabel, das ist hier die Frage!

Die Berliner haben ihren Kreuzberg, die

Pariser ihren Montmartre, und die Berner
ihren Gurten.

Ter höchste Schweizerberg ist ohne Zweifel

der Gurten; seine Verhältnisse gehen

sogar den Engländern über den Horizont.

Da der jüngste Gurtenprozeß nichts
anderes als eine richterliche Verherrlichung
des Kropfes bedeutet, hat der Berner
Magistrat beschlossen, zu Weihnachten jedem

Gurtenbauern gratis eine Justitia auf den

Kropf tätowieren zu lassen.

Die Berner Richter haben vor den

Gurtenbauern wahrscheinlich deshalb solchen

Respekt, weil sie deren Kröpfe für Reservegehirne

halten.

Gottlob ist Herr Minger noch rüstig, denn

die Berner würden gegenwärtig bestimmt
einen ihrer glorreichen Gurtenbauern als
Bundesrat thronfolgcrn lassen müssen.

Herr Laur soll in Vorschlag gebracht
haben, der Gurten sei zum Nationalpark für
bodenständiges Bauerntum zu weihen und

mit einem vernickelten Drahtzaun zu
umgeben. Teilnahme an den wöchentlichen

Führungen nur in Stallhosen und gegen

Fr. l. Eintrittsgebllhr gestattet. Füttern
sowie Necken der sehr reizbaren Bauern ist
bei Prügelstrafe verboten. Ten tits
Besuchern wird obendrein dringend empfohlen,

während der Führung einen künstlichen

Kropf (beim Eintritt für Fr. .50 mietbar)

zu tragen, da solche sehr beruhigend

auf die Bauerngemüter wirken.

Ein englischer Assyrologe hat herausgefunden,

daß die Gurtenbauern wahrscheinlich

babylonischen Ursprungs seien, da sie

sich heute noch mittels Keile-Schrift" der

Umwelt verständlich zu machen suchen.

Wahrscheinlich seien ihre Vorfahren bei Anlaß

der Sprachverwirrung, die der Turmbau

zu Babel hervorrief, an den

Aarestrand ausgewandert. Aha! jetzt wüßten wir
also, warum jeweils der gesamten Schweiz
die Sprache wegbleibt, wenn sich die

Gurtenbauern ungeschoren wieder ein neues

Kabinettstück leisten durften. Vermutlich
handelt es sich bei den Matten-Englischen"
um den in die Stadt geflossenen Geburtenüberschuß

des Gurtens.

Immerhin brauchen die Berner wenigstens

keine Seilbahn auf den Gurten zu

bauen, denn sie werden von den dort'gen
Bauern schon so weidlich am Seil
hinabgelassen. Hornusser

Habsburg
ici-^Idlll L^I.l.^0L
Der Habsburger Magen war zu weit,
Sodaß sich schon in alter Zeit
Die Verdauung gestaltete schwierig.
Sie atzen zu viel und zu gierig.
Und das Ende ihres großen Gekau's?
Sie gaben alles wieder heraus.

Sie lebten als Ritter, geehrt und frei,
Einst rühmlich im Heimatlande,
Noch nicht verfallen der Tyrannei,
Der völkerknechtenden Schande,
Und jeder schätzte die Grafen, schlicht.
Als sie noch nicht auf Kronen erpicht.

Doch Politik, die verworfene Dirn,
Verführte der Menschen schon viele.
Sie trocknet ihnen das Schmalz im Hirn
Und treibt sie zu lüsternem Spiele.
Tann wechselt sie plötzlich der Liebe Ort
Und wirft die vergötterten Puppen fort.

So endete Habsburgs später Sproß,
Entthront, verachtet, verstoßen.
Nicht Knappe blieb ihm, nicht Hund, noch Rotz!

Getilgt aus der Liste der Großen,
Vom Gram verzehrt und von Sorgen bedroht,
Aß er der Fremde beschwerliches Brot.

Es schließt sich die Zeit in wechselndem Lauf:
Hochragende stürzen und sinken,
Und neue Gewalten streben herauf,
Vom Glänze der Höhen zu trinken.
Zur Erde fällt von Urzeit her,
Was faul ist oder von Reife schwer! Koks

Meine Herren in Genf
am grünen Tisch

Gestatten Sie mir ein Paar Fragen:
Wenn Sie so nach Austern, Hors d oeuvres und Fisch,

Nach Poulets und Pêches Melba tagen
Sind Sie sich dann darüber auch klar,
Was die Völker von Ihnen erwarten,
Was Sie der großen, unendlichen Schar
Bedeckt mit Narben und Scharten,
Den Müttern, den Greisen, der Söhne beraubt,
Und den vielen, die Armut erdulden.
Weil ihnen der Krieg alles, alles geraubt
Was Sie diesen allen schulden?

Was würden Sie Wohl tun, meine Herrn,
Wenn Sie zu jenen gehörten,
Die endlich einmal statt Schwatzen und Plärrn
Gern etwas von Taten hörten?
Sie sitzen in Genf seit Tagen und Wochen
Bei reichen, ergieb'gcn Diäten.
Sie reißen sich, wie die Hunde um Knochen,
Um lachhaste Rivalitäten...
Wann kommt Wohl die Stunde, da Ihnen ersteht
Tas Licht, das Ihr Jnn'res erleuchtet?
Damit Sie erkennen, worum es sich dreht
(Statt daß Frau Cliquot Ihre Zungen befeuchtet).

Meine Herren, kennen Sie Marionetten?
Wissen Sie, jene kleinen Figürchcn,
Jene drolligen, zierlichen, hübschen und netten,
Tie so folgsam tanzen am Schnürchen
Von andern.... Sie wissen?

Soweit meine Fragen!
Eine Antwort brauchen Sie nicht zu geben
Denn was Sie auch irgend mir möchten sagen,

Ich weiß, es geriete daneben.... Lothario

2


	Saure Gurten-Gurken

